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Ar . 73 . Mittwoch, den 28 . März 1806 .
Preußen in der Reaktion voran !

6 . Die schöne tönende Redensart des preußischen
Ministerpräsidenten und deutschen Reichskanzlers Fürstenvon Bülow : „Preußen in Deutschland voran !" ist in
ihrer ganzen Lächerlichkeit durch die Freitagsverhandlungdes preußischen Abgeordnetenhauses beleuchtet worden.Man beriet dort nämlich über jenes elende Flick- und
Stückwerk, das sich preußische Wahlreform -Vorlagenennt . Dabei lernte das preußische Volk zum erstenmal
seinen neuen Minister des Innern , Herrn von Hammer¬
steins Nachfolger, kennen. Das Debüt dieses Mannes hat
ziemliche Klarheit über ihn erbracht, er ist aus der Bü -
lowschen Schule . Was sein Vorgänger mit der derben
Ehrlichkeit eines pommerschen Landjunkers herausbrachte ,umkleidete Herr von Bethmann -Hollweg mit dem Män¬
telchen der Philosophie , der geschmeidige Protege und
Studiengenosse des Kaisers hielt eine in der Form sehr
schöne, im Inhalt vom Geist finsterster Reaktion durch¬tränkte Rede . Das Reichstagswahlrecht ist für den preu¬
ßischen Minister unannehmbar , er hält an den Grund¬
zügen des elendesten aller Wahlsysteme fest. Herr von
Bethmann verflieg sich sogar zu dem Satz , das Reichs¬
tagswahlrecht wecke niedere Instinkte im Volk. Darauf
gab der demokratische Abgeordnete Oeser die einzig
richtige Gegenfrage, ob die Steuerleistung beim Drei -
klassenwahlrecht etwa mit dem ethischen Wert zusämmen-
hänge.

Diese Redensart des Ministers ist tatsächlich eine
Umwertung aller Werte . Es giebt nichts, was mehran die niederen Instinkte appelliert als gerade das preu¬
ßische Wahlrecht, das der Gesinnungsheuchelei , der poli¬
tischen Bevormundung und der Mundtotmach ung wirt¬
schaftlich abhängiger Elemente Tür und Tor öffnet. Von
freisinniger Seite wurde ganz richtig bemerkt, alle Ener¬
gie, die in Preußen gewaltsam unterdrückt wird , wendet
sich dem Reiche zu . Die freisinnigen Redner und der
Sprecher der Polen , der Abg . Dziembowski, waren die
einzigen, die den Entwurf rundweg ablehnten .

Nun zu den anderen Parteien . Ueber die Haltung
der konservativen Fraktionen war man von vornherein
nicht im Zweifel . Wohl aber war die Möglichkeit vor¬
handen, falls die Nationalliberalen und das Zentrum
ablehnten, das ganze Gesetz zu Fall zu bringen . Die
preußischen Nationalliberalen hätten die schönste Gelegen¬
heit gehabt, sich diesmal auf das Wörtchen liberal in
ihrem Namen zu besinnen . Was taten sie ? Ihr Red¬
ner Dr . Krause bewies wieder einmal , daß die Partei
nicht Fisch und nicht Fleisch ist . Er verurteilte die
Vorlage zwar in Grund und Boden , hält sie aber doch
für einen kleinen Fortschritt und behält sich deshalb die
Abstimmung feiner Partei für später vor . Der frei¬
konservative Herr "von Zedlitz stellte daraufhin ironisch
fest, daß die Herren unter einigem Vorbehalt schließlich
die Vorlage annehmen werden . Echt nationalliberal !

Bleibt noch das Zentrum . Wer etwa gedacht hatte ,
diese Partei würde wenigstens einmal die demokratischen
Redewendungen, die sie vor Wahlen gewöhnlich braucht ,in die Tat umsetzen , sah sich bitter enttäuscht . Das Zen¬trum stimmt der Vorlage zu, fügt allerdings die spitz¬
findige Erklärung hinzu , daß die Vorlage eine Reformdes Wahlrechts , „ wie wir sie unter schärfster Kritik des
Dreiklassenwahlrechts gefordert haben"

, nicht bringt . So
saldiert das Zentrum sein demokratisches Gewissen. Um
einen wirksamen Agitationsstoff gegen Zentrum und Na¬
tionalliberale brauchen jetzt aber die wirklichen Libera¬
len in Preußen nicht verlegen zu fein .

Nach diesem Stand der Dinge ist es leider allzu
gewiß, daß Herrn von Bethmanns Reformtorso Gesetzwerden wird . In gut 3 Stunden war die ganze Ge¬
schichte erledigt . Jetzt ist der Entwurf in der Kommis¬
sion auch schon angenommen und wenn in einigen Wo¬
chen noch die erlauchten und edlen Herren der preußi¬
schen ersten Kammer , ihren Segen gegeben haben, dann
wird Berlin bei den nächsten Landtagswahlen 1—2 Re¬
nommiersozialisten in das preußische Parlament schicken
Und die vereinigte borussische Reaktion wird sich schmun¬
zelnd die Hände reiben und sagen : „Seid ihr denn im¬
mer noch nicht zufrieden, wenn sogar unter dem Drei¬
klassenwahlrecht Sozialdemokraten gewählt werden kön¬nen?" Man könnte über die ganze Sachlage lachen,wenn die Geschichte nicht so furchtbar ernste Folgen hätte .Die Junkerherrschaft in Preußen wird fortbestehen, dankder Unterstützung durch die Regierung , aber die Erbitter¬
ung gegen dieses System wächst von Tag zu Tag . Und
fossile Ueberbleibsel einer längst entschwundenen Epoche,wie das Dreiklassenwahlrecht, lassen sich wohl einigeZeit lang künstlich stützen , aber nicht aufrecht erhalten.

Rundschau .
Zur Personentarifreform . Halbamtlich wird

mitgeteilt : Die Nachrichten verschiedener Blätter , daß die
Personentarifreform ins Stocken gekommen sei,
entbehren durchaus der Begründung . Die deutschen Regier¬
ungen , welche Eisenbahnen besitzen, sind zum 2 . Aprilds . Js . zu einer Konferenz eingeladen worden . Schwie¬
rigkeiten dürfte allein die allseitige Einführung der vier¬
ten Wagen kl asse machen, gegen die in einzelnenStaaten Süddeutschlands eine lebhafte Abneigung vor¬
herrscht. Es wird vielleicht ein Ausweg derart gefun¬den , daß jene Staaten den 2 Pfg .-Satz für die dritte
Klasse der Lokalzüge und auf diese Weise eine Klasse 3 a
und 3 b einführen werden . Diese Unbequemlichkeit wird
indessen voraussichtlich das Zustandekommen einer allsei¬
tigen Einigung über die Ausführungsmodalitäten im Laufedes nächsten Monats nicht verhindern . Auf alle Fälle
ist, wie auch noch jüngst in der Finanzkommission des
preußischen Herrenhauses bei der Beratung des nächstjäh¬
rigen Etats von der Regierung hervorgehoben wurde ,
Preußen fest entschlossen , die Reform auch allein für die
preußisch-hessische Eisenbahngemeinschast durchzuführen .

«- * *
Die ungarische Krisis. Dem Berl . Tagebl . wird

aus Budapest vom 26 . gemeldet : Kaiser Franz
Josef hat den Vorschlag des Ministerpräsidenten von
Fejervary , die Mitglieder des Kabinetts einzeln über
ihre Ansicht bezüglich der politischen Lage anzu¬
hören , speziell über die Frage der Ausschreibung der
Neuwahlen , angenommen . Infolgedessen werden
morgen sämtliche Minister vom Kaiser in Au¬
dienz empfangen werden.

Tages - ßyrontk .
Berlin , 26 . März . Die nationalliberale Fraktiondes Reichstags hat beantragt , die Regierungsvorlage wegen

Errichtung eines selbständigen Kolonialamts mit
einem Staatssekretär an der Spitze wieder herzustellen .

Berlin , 26 . März . Die Kommission des Abgeord¬
netenhauses für die Wahlrechtsvorlagen hat die
Entwürfe der Regierung unverändert angenommen .
Morgen sollen noch einige freisinnige Resolutionen beraten
werden.

Berlin , 26 . März . Der Freien deutsche « Presse zu¬
folge hat der Zentralausschuß der freisinnigen Volkspartei
einmütig beschlossen , die einleitenden Schritte zur Er¬
richtung eines Denkmals für Eugen Richter
zu tun .

Berlin , 26 . März . Die Nat. -Ztg . meldet aus Güt¬
tingen : Sämtliche Professoren und Dozenten
der Universität Göttingen Unterzeichnetendie Protesteingabe der Hochschulen gegen die konfes¬
sionellen Zwangsbtstimmungen der preußischen Schulvorlage.

Posen , 26 . März . Der Etsenbahnminister
verfügte, um die Rückwanderung Deutscher aus
Rußland zu erleichtern , daß ihnen sämtliche Fahrgelder zu
stunden seien .

Magdeburg , 26 . März . Die gesamten organisierten
Lohnfuhrangestellten und *Mö b elp a cker , rund
2000 , sind zur Erzielung eines Lohntartfs in den Aus¬
stand getreten.

Halle «. S . 26 . März . Zahlreiche B : rg arb eit er -
Versammlungen des mitteldeutschen Braunkohlenrevters
beschlossen gestern Abend den Ausstand . Heute früh fuhr
auf vielen Gruben nur ein Teil der Belegschaften an . Im
Braunkohlenreoter Meus elwttz - Lucken au - Zeitz sind
heute früh 4000 Bergleute , das ist die Hälfte der
Belegschaften , in den Aus stand getreten. Neun Werke
stehen still .

Dresden , 26 . März . Gegen die Stimmen der Frei¬
sinnigen und des Sozialdemokraten lehnte die Zweite
Kammer die Aushebung der Prügelstrafe in den
Schulen ab, desgleichen die Bewilligung von Staats¬
preisen im Beirage von Mk . 50 000 für die Pferde¬
rennen in Dresden und Leipzig .

München , 26 . März Ferdinand Frhr . v. Stumm
in Neunktrchen hat, laut Meldung der Pfalz . Presse,aus Anlaß des loojährtgen Jubiläums der Niederlassung der
Srummschen Familie in Neunkirchen eine Summe von
100,000 Mk. gestiftet , deren Zinsen zur Prämierung von
Schulzeugnissen von Knaben und Mädchen der Hüttenange-
stelllen verwendet werden sollen ; ferner stiftete er eine Ge -
metndeturnhalle .

Bern , 26 . März. Der Ständerat genehmigte in
Ueberiinstimmung mit dem Nationalist die Vorlage betr.
die Neuorganisation der Gebirgsartillerie und die Neu¬
bewaffnung derselben mit einem Kruppschen 7,8 Ctm .
Rohr .rücklaufgeschütz .

Bukarest , 26 . März . Rumänien begeht heute
das 25 jährige Jubiläum feiner Erhebung zum Königreich .

Jekaterinoslaw , 27 . März . 5 Individuen oran¬
gen in das Postbureau ein und forderten den an¬
wesenden Beamten auf, das Geld aufzuzählen . Der Be¬
amte feuerte mit seinem Revolver , ohne zu treffen . Die
Räuber entkamen, nachdem sie den Beamten schwer ver¬
letzt hatten .

Neivyork , 27 . März . Großes Aussehen erregt die
Ansammlung einer bedeutenden amerikani -
scheu Kriegsflotte vor Shanghai . Bis jetzt sind8 Kriegsschiffe versammelt . Weitere folgen.

In Mannheim verfolgte nachts eine aufdring¬
liche Straßendirne einen Matrosen bis an sein Schiff ,das im Neckarhafen ankert . Obwohl der Matrose ihr
sagte, daß sein Schiffsführer nicht dulde, daß sie an
Bord komme , wollte sie Kirfs Schiff klettern , fielaber durch das Schwanken des Nachens , auf dem sie
stand, ins Wasser und ertrank . Die Leiche konnte noch
nicht gefunden werden.

Die Unterschlagungen des Rendanten Heinzer¬
ling in Butzbach (Hessen ) betragen nach nunmehri¬
ger Feststellung bei der Sparkasse 40 bis 45 000 Mark ,
dieser Betrag wird durch die Revisoren der Kasse usw.
vollkommen gedeckt , sodaß die Sparer nichts verlieren .
Die Angabe , daß ein Gießener Bankhaus an Heinzer¬
ling 30 000 Mark verliere, entspricht ebenfalls nicht den
Tatsachen . Die Forderung der Firma ist erstens nicht
so hoch, und zweitens ist sie für ihr Guthaben Volk
gedeckt .

Unter dem Verdacht des Gatten Mordes steht, dem
„ Wiesbadener Tagblatt " zufolge der Dienstmann Heß .Seine Frau wurde am Samstag bei Griesheim aus einem
Wassergraben als Leiche geländet . Heß gab an , mit der
Frau , von der er in letzter Zeir getrennt gelebt hatte , nach
Höchst gefahren zu sein, wo beide beschlossen hätten , ge¬
meinsam in den Tod zu gehen. Er selbst ist nachgewiese¬
nermaßen nur bis zum Leib im Wasser gewesen und am
Freitag Abend hierher zurückgekehrt . Am Samstag Vor¬
mittag lief er , nur mit einem Hemde bekleidet , von sei¬ner Wohnung zuin nächsten Polizeirevier . Seiner konfu¬
sen Reden wegen wurde er zunächst dem Krankenhause
überwiesen . Es ist aber festgestellt worden, daß er nicht
geisteskrank ist .

Ueber einen Raubmord in dem Oertchen Gränert
bei Magdeburg berichtet die Magdeb . Ztg . : Freitag Nach¬
mittag betrat ein Bahnarbeiter das in der Nähe der Ei¬
senbahn-Haltestelle belegene kleine Restaurant des al¬
ten pensionierten Bahnwärters Henuig , um sich eine
Flasche Bier zu kaufen. Ihm bot sich ein grauenvoller
Anblick . Im Gastzimmer lag der 72jährige Hennig tot in
einer Blutlache und am Tisch saß fest schlafend der
Mörder des Greises . Der Arbeiter ging wieder hinaus ,
schloß die Türe ab und holte schleunigst von der Station
zwei Männer herbei, mit deren Hilfe der noch immer
schlafende . Mörder überwältigt und gefesselt wurde .
Dieser gestand, daß er dem Greise, indem er sich bückte,um ihm eine Flasche Bier zu verabfolgen , mit einem Ham¬mer den Schädel zertrümmert und sich dann am Schenktisch
niedergelassen und noch mehrere Flaschen Bier getrunken
habe. Dabei sei er eingeschlafen. Der Mörder ist ein
32jähriger Steindrucker namens Ernst Wilde aus Merz¬
dorf in Schlesien .-

Durch einen Erdrutsch in Mühlheim bei Urmig
sind 50 Häuser gefährdet . 100 Familien sind
obdachlos . Die Ursache beruht auf Unterspülung durch
unterirdische Wasser.

Dem Oberrechnungshof fiel der übermäßeige Ver¬
brauch der Oberpostdirektion Metz an Schreib¬
materialien auf und er verlangte Auskunft darüber .
Die angestellten Nachforschungen ergaben , daß ein als
Steindrucker bei der Oberpostdirektion beschäftigter Ober¬
postschaffner seit Jahren einen schwunghaften Handel in
Schreibpapier mit Händlern und Privaten betrieb.
Der Steindrucker wurde verhaftet . Die „ Metzer Ztg .

"
stellt einen Sensationsprozeß in Aussicht.

Am Samstag Vormittag kenterte plötzlich das Schiff
„Fanny " in der Eidermündung bei Toenning . Fünf
Insassen des Schiffes ertranken ^ Das Schiff war mit
Auslegen von Tonnen beschäftigt. Taucher sind bemüht,das Schiff zu heben.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 26 . März . Am Bundesratstisch ist er¬

schienen : Erbprinz zu Hohenlohe. Präsident Graf
Ballestrem eröffnet die Sitzung und teilt mit, daß
der zweite Vizepräsident Paasche erkrankt sei , es sei
deshalb die Wahl eines Aushilfspräsidenten nötig , und



kr bitte , ihm während der Sitzung daraufbezügliche Vor¬
schläge zu machen . Es folgt die erste Beratung des Nach¬
tragsetats für 1906, der für strategische Eisenbahnen
6330500 Mark fordert , ferner der Umwandlung der Re-
sidentuc in Korea in ein Generalkonsulat und der Um¬
wandlung der Gesandtschaft in Tokio in eine Botschaft.
Der Ergünzungsetat wird der Budgetkommission über¬
wiesen. Der Kolonialetat wird sodann bei Neu-Guinea
weiterberaten .

Erzberger (Ztr . ) kritisiert die übergroße Zahl der
Beamten in Neu-Guinea , führt Beschwerde über den Lan¬
deshauptmann Brandeis , der die Prügelstrafe eingeführt
habe ; die Beamten müßten sorgfältig ausgewählt wer¬
den und dürften für eine Flasche Sekt nicht für alles
zu haben sein.

Erbprinz Hohenlohe bezeichnet diesen Vorwurf
als ebenso lächerlich wie frivol .

Geh . Rat Rose tritt den Ausführungen Erzbergers
entgegen . Die Missionstätigkeit habe erhebliche Fort¬
schritte erfahren ; die Zahl der Beamten sei nicht zu groß ;
von Barbarei und Grausamkeit sei keine Rede. Von
Brandeis habe bona kicks gehandelt .

Abg . Dasbach (Ztr . ) betont , die Behauptungen
Erzbergers seien in keiner Weise widerlegt worden.

Geh. Rat Rose : Die Verdächtigungen gegen uns
in Bezug auf die Verhältnisse zur Jaluitgesellschaft sind
viel zu niederträchtig und gemein, als daß wir den
Staatsanwalt anrufen wollten . Als gerichtliche Strafe
kommt die Prügelstrafe nicht vor .

Ledebour (Soz . ) wendet sich gegen die Prügel¬
strafe überhaupt .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Erzber¬
ger und des Geh . Rats Rose wünscht Vassermann (ntl . ),
in manchen Kolonialsachen sollten die Dinge etwas ern¬
ster genommen werden, als es gegenwärtig geschieht .
Zweifelhafte Elemente in der Beamtenschaft sollten ent¬
fernt Iverden . Die Prügelstrafe wirke verrohend.

Müller - Sagan (frs . Vgg . ) meint , die neue Firma
- er Kolonialabteilung sollte die Sünden der alten Ver¬
waltung nicht zu decken suchen . Nach weiterer Debatte
wird der Etat für Neuguinea bewilligt , ebenso debatte¬
los der Etat für die Karolinen , Palao , die Marianen
!und die Marschallinseln . Beim Etat für Samoa erklärt
Erbprinz Hohenlohe auf eine Anfrage , daß noch keine
Entscheidung darüber getroffen sei , ob Gouverneur Solf
nach Ablauf feines Urlaubs nach Samoa zurückkehre .
Die Forderung von 20000 Mark zum Erwerb von
Land wird nach Aner Befürwortung des Gouverneurs
Sols gestrichen. Der Etat für Kiautschau wird nach den
Kommifsionsbeschlüssen debattelos bewilligt , desgleichen die
Spezialetats für die Expedition nach Südwestafrika und
nach Ostasien.

Es folgt die Novellezum Flottengesetz (Ver¬
mehrung des Schiffsbestandes um 6 große Kreuzer) . Die
Kommission beantragt unveränderte Annahme . Die frei¬
sinnige und die deutsche Volkspartei haben einen An¬
trag eingebracht, wonach die Mehrkosten aus der No¬
velle. durch eine Reichsvermögenssteucr gedeckt werden
sollen . Die Steuer soll erhoben werden von Leuten,
deren bewegliches und unbewegliches Eigentum nach Ab¬
zug der Schulden 100 000 Mark erreicht. Die Steuer
sollen betragen : bei 100—120000 Mark 50 Mark , bei
größeren Vermögen bis zu 1 Million für jeden ange¬
fangenen Betrag von 20000 Mark 10 Mark mehr und
hei Vermögen von über 1 Millionen für jeden ange¬
fangenen Betrag von 20000 Mark 20 Mark mehr .

Graf Oriola (D . P . ) tritt für Vermehrung unserer
Auslandskreuzer ein im Interesse des Ansehens des deut¬
schen Reichs und polemisiert gegen die Sozialdemokratie ,
die die Mittel hiezu verweigere. Dem Flottenverein ge¬
bühre Dank .

Bebel (Soz . ) : Die Agitation des Flottenvereins
bedeute eine AMage gegen die Marinebehörden in der
ärgsten Art . Die internationale Sozialdemokratie habe
das höchste Interesse an der Entwicklung des internatio¬
nalen Handels . Die Steigerung des deutschen Welt¬
handels habe aber mit der Flotten - und Kolonialpolitik
keinen Zusammenhang . Dies habe uns das Mißtrauen
- es Auslands eingebracht und uns völlig isoliert .

Staatssekretär Tirpitz : Tie früheren Gegner der
Flotte , soweit sie auf nationalem Standpunkt sich befin¬
den, haben ihre Ansichten geändert ; allerdings gehört
Bebel nicht dazu ; immerhin ist er mit seinen Parteige¬
nossen nicht einig, denn die sozialistischen Monatshefte
nehmen einen entgegengesetzten Standpunkt ein . Der Hin¬
weis auf die splsnckick wolution Deutschlands sollte Be¬
bel eigentlich zu der Konsequenz führen , daß erst recht
die Flotte ausgebaut werden sollte . (Lebh . Beifall ) . Es
wird hierauf ein von allen Parteien unterstützter schleu¬
niger Antrag angenommen , wonach der Abg . Büsing mit
dem Amt des 2 . Vizepräsidenten provisorisch betraut
wird . Morgen 3 . Lesung der Kamerunvorlage und Fort¬
setzung . Schluß 6i/t Uhr .

Kas HruöenunMck in Amnkreich .
Slratzburg , 26 . März . Die Internationale Koh¬

lenbergwerksgefellschaft St . Avold hat der „ Forbacher
Zeitung " zufolge 100000 Mark für die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute in Courrisres gestiftet.Lens , 27 . März . Die Streikenden erlasseneinen Aufruf mit der Aufforderung an die Aufständi¬
schen, den 8 Stundentag und 8 Frcs . Lohn zu
verlangen .

Me Marokko - Koufererrz .
Algeeiras , 26 . März . In der heutigen Sitzung

stand der von der Redaktionskommission hergestellte, in
Bezug auf die bekannten Punkte noch unvollendete Ent¬
wurf einer Polizeiordnung zur Beratung . Graf
Welsersheimb erklärte , nachdem der Plan einer
Doppelstellung des Polizeiinspektors auf
technischeBedenken gestoßen sei , sei er bereit , diesen
sowie die Zuweisung der Polizei in Casablanca an eine
dritte Macht fallen zu lassen , wenn entsprechend
verstärkte Garantien für eine wirksame Tä¬
tigkeit des Inspektors geschaffen würden . Herr v .

Radowitz schloß sich diesen Ausführungen an mit denk
Zusatz, er sei bereit , jeden Vorschlag zu diskutieren , der
eine ernsthafte und wirksame Kontrolle der Polizei er¬
mögliche. Hierauf brachte Graf Welsersheimb ein Amen¬
dement zu Art . 6 des Entwurfs der Kam¬
st on ein, welches bezweckt, die Ausübung der Polizei ,
sowie die Tätigkeit des Inspektors unter die Kontrolle
des diplomatischen Korps in Tanger zu stel¬
len . Diesem Vorschlag widersetzte sich der eng¬
lische Delegierte , dem sich der französische und
der spanische anschlossen , worauf Herr v . Radowitz
erklärte , er müsse ernsthaft darauf aufmerksam machen ,
daß im Interesse des Abschlusses des Uebereinkommens
von einer wirksamen Ueberwachung nicht abgesehen wer¬
den könne . Der russische Delegierte Graf Cassini drückte
die Hoffnung aus , daß ein Einverständnis über diese
Meinungsverschiedenheiten gefunden werden könne, und
schlug die Ueberweisung der Frage an eine Kommission
vor . In eineni weiteren Zusatzartikel schlug Graf Wel-
sersheiinb sodann vor, die Verteilung der Polizei sowie
die Instruktionen der Zuständigkeit der Konferenz zu über¬
weisen , wogegen der englische Delegierte Nicolson das
Bedenken geltend machte , daß hierdurch die Verantwort¬
lichkeit des Maghzen zu sehr eingeschränkt werde. Auch
dieser Punkt wurde einer Kommission überwiesen, welche
beauftragt wurde, in kürzester Frist , wenn möglich bis
morgen , die neuesten Vorschläge im Rahmen des Ent¬
wurfs zu bearbeiten . (Also immer noch keine Einigung .
Red .)

NlgeciraS , 26 . März . Nach Schluß der heutigen
Sitzung schilderte der Herzog von Almodovar den
Vertretern der Presse den Eindruck , den die heutige
Sitzung auf ihn gemacht habe ; der Eindruck sei ein
guter ; er halte die Schwierigkeit betreffend die Be¬
ziehungen zwischen der Polizei einerseits und dem diplo¬
matischen Korps andererseits für nicht unüberwin d-
l i ch . Der Herzog bestätigte, daß die russischen De¬
legierten bezüglich der Verteilung der Häfen und der
Polizei unter die Franzosen und Spanier vermittelnd
ein gegriffen und versprochen haben, morgen einen
versöhnlichen Vorschlag zu unterbreiten .

Berlin , 26 . März . Gegenüber der Note der Nordd .
Allg . Ztg ., welche es als unwahr bezeichnet , daß die
„ Legende von der Isolierung Frankreichs " durch deutsche
diplomatische Zirkularnoten verbreitet wor¬
den sei , erklärt der Pariser Temps folgendes : „ Nicht al¬
lein die deutschen Zeitungen haben irrtümlich behauptet ,
daß alle Mächte, einschließlich Rußland und England ,
Frankreich geraten haben, das österreichische Projekt und
die Zulassung einer neutralen Polizei in Casablanca an¬
zunehmen . Zwei deutsche Botschafter haben in
einem Zwischenraum von wenigen Stunden in den Haupt¬
städten, in denen sie beglaubigt sind, infolge aus Berlin
bekommener entschiedener Weisungen die gleiche Sprache
geführt . Diese Botschafter sind Graf Wolff - Metter -
nich in London und Baron Speck vonSternburg
in Washington . Indem die Nordd . Allg . Ztg . be¬
hauptet , es existiere kein Dokument , das auf die Isolier¬
ung Frankreichs hindeute , vergißt sie also absichtlich zwei
amtliche Schritte der Vertreter Deutschlands in London
und in Washington . Man wird diese sonderbare Wort¬
klauberei nach ihrem Wert beurteilen . Sollte die Nordd .
Allgemeine Zeitung ihre Angriffe wiederholen, so wür¬
den wir neue präzise Argumente anführen , welche genü¬
gen dürften , um ihr zu beweisen , daß sie auf dem Terrain
nicht das letzte Wort behalten wird .

" (Jetzt hat die Nord¬
deutsche wieder das Wort . D . Red .)

Berlin , 26 . März . Die Nordd. Allg . Ztg . schreibt:
„Wir stellen fest , daß der kaiserlich russische Minister des
Aeußern und der kaiserlich russische Ministerpräsident ge¬
genüber dem deutschen Botschafter in St . Petersburg ihr
Bedauern über die tendenziös entstellenden Veröffent¬
lichungen des „ Temps " ausgedrückt haben . Wir stellen
weiter fest , daß der kaiserlich russische Botschafter in
Paris dem Fürsten v . Radolin gegenüber diese Ver¬
öffentlichung als eine grobe Taktlosigkeit und
Verdrehung der Wahrheit gemißbilligt hat .

"

Württemöerg.
Dienstnachrichteu . Uebertragen : Die Oberkontrollcur-

stelle bei dem Kameralamt Oberndorf dem Finanzsekreiär Merkle
in Heildronn, sowie je eine Finanzsekretäisrelle bei dem Kameralamt
Biberach dem Finanz» ! aklikanten Strauh in Weingarten. bei dem
Haupksieueramt Stuttgart dem Finaittpraklikanten Layer in Cann¬
statt und bet dem Kameralamt Backnang dem Finanzprakukanten
Rohrer in Aalen .

Versetzt : Auf das Kameralamt Rottweil den Kameralverwaüer
Mederle in Tettnang seinem Ansuchen emsprechend.

In den Ruhestand versetzt : Oberlehrer Schnabel in
Heilbronn unter Verleihung der Verdienstmedaille des K -onenordens.

! Zum Ministerwechsel in Württemberg. Der
! Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " bespricht in ei-
! nem Artikel die bevorstehenden Veränderungen im württ .

Ministerium und kommt zu der Ansicht, daß mit der zu
erwartenden Demission des Kriegsministers v . Schnürten ,
der dem Verjüngungssystem weicht , und des erkrankten
Freiherrn v . Soden die Liste der Veränderungen nicht
erschöpft sei . Es sei in unterrichteten Kreisen nicht un¬
bekannt , daß auch sowohl der Ministerpräsident v .
Breitling wie der Minister des Innern v . Pischek
bereits seit einiger Zeit ernstlich sich zurückzuziehrn wün¬
schen. Der Chef des Gesamtministeriums ist vor eini¬
gen Wochen 71 Jahre alt geworden, und es ließe sich
begreifen, wenn er unter den mancherlei Schwierigkeiten
und Kämpfen der letzten Zeit den Wunsch, die Bürde
seines ehren- und mühevollen Amtes abzulegen , noch leb¬
hafter als vorher empfunden hätte . Da zudem feine Ge¬
sundheit nachzulassen scheint , so könnte man es ihm ge¬
wiß nicht verdenken, wenn er das bedeutungsvolle Werk
der Verfassungsreform , um das er sich mit ehrlichem Eifer

j bemüht hat , als gesetzgeberisches Monument an das Ende
l seiner staatsmännischen Laufbahn setzen wollte . Aehn-
! lich liegen die Verhältnisse um den Minister des In -' nern , der zwar allein Anschein nach die Last seiner

Jahre noch mit großer Rüstigkeit und unverminderter
Arbeitskraft trägt , der aber doch schon vor mehr als
Jahresfrist die Absicht kundgegeben hat , nach Erledigung

t der Verwaltungsreform die Regierungsgeschäste anderen

Händen zn überlassen . Man kann sich allerdings diesen
ungemein tätigen Minister nicht' leicht als behaglichen
Pensionär vorstellen . Es ist sehr wahrscheinlich, daß .
die Verwaltungsreform , - an der freilich zur -Vollendung

! noch eine Kreisordnung fehlt, jetzt verabschiedet wird . Aus
ein langes Bleiben ihres Urhebers wird dann nicht mehr
zu rechnen sein. Somit würden von dem jetzigen Mi¬
nisterium mir noch der Finanzminister v . Zeyer und der
Kultminister v . Weizsäcker übrig bleiben.

Den künftigen Leiter der württembergischen
Staatsregierung sieht man wohl nicht mit Unrecht in
dem Kultminister , der mit einer nicht gewöhnlichen Ge¬
schicklichkeit es verstanden hat , trotz der Schwierigkeiten
seiner Stellung alle Konflikte zu vermeiden . Zuverläs¬
sige Anhänger hat seine Politik , deren oberstes Prinzip
es ist, nirgends anzustoßen, zwar naturgemäß auf keiner
Seite gefunden . Ebensowenig aber ist er bis jetzt von
irgendwoher nachhaltig bekämpft worden . Insbesondere
ist das Zentrum mit der von ihm befolgten Politik der
kleinen Liebenswürdigkeiten durchaus nicht unzufrieden .
Im Landtage respektiert man seine klüglich abwägende
Gewandtheit , aber man hat auf allen Seiten das Ge¬
fühl , daß ihm gegenüber ein hohes Maß von Vorsicht
und Aufmerksamkeit am Platze ist . Wenn ihm in ab¬
sehbarer Zeit die Leitung der Staatsgeschäfte zufallen
sollte, so würde die Beurteilung wohl noch in erhöhtem
Maße sich rechtfertigen . - 1

Die württ . Staatseisenbahnen hatten im Mo¬
nat Februar eine Einnahme von 4 560 000 Mark zu
verzeichnen, gegenüber dem gleichen Monat des Vor¬
jahres ein Mehr von 243 543 Mark . Von den Mehr¬
einnahmen entfallen auf den Güterverkehr 138 365 Mk. ,

i auf den Personenverkehr 95178 Mark . In den ersten
- 11 Monaten des laufenden Etatsjahres (1 . April 1905
j bis 28 . Februar 1906 ) beliefen sich die Einnahmen der
z Staatseisenbahnen auf 61079 000 Mark , gegenüber dem
i gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres ein Mehr von

2667153 Mark . Man wird also für das ganze Etats -
! jahr eine Mehreinnahme von annähernd 3 000000 Mk.
! in Aussicht nehmen dürfen .
r - -

Stuttgart , 26 . März . Der Minister des Aeußern
Frhr . v . Soden hat sich auf etwa sechs Wochen zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit nach Lugano be¬
geben.

Stuttgart , 26 . März . Die Landlagsersatzwahlen
! für Ellwang en Stadt und Marbach sind auf 25 .
- April anberaumt .
j Stuttgart , 27 . März . Die Baugenossenschaft zur
k Errichtung eines Erholungsheims für Württ . Staatsdie -
! ner wird im Frühjahr 1907 mit dem Bau eines solchen
? beginnen lassen. Die Kosten betragen 75600 Mk.
s Reutlingen , 27 . März . In eine Lohnbeweg¬

ung sind die Arbeiter der hiesigen Schuhmacherwerk-
statten , denen sich die Heimarbeiter von hier und der Um-

? gegend angeschlossen haben , eingetreten . Da eine Einig -
< ung zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern nicht erzielt
! wurde , so haben die Schuhmacher gekündigt. Es ist je¬

doch zu hoffen, daß es nicht zuni Ausstand kommt, sondern
! daß im Laufe der Woche noch eine Einigung erzielt würde.

Marbach , 26 . März Wie der „ Postillon" mtttetlt,
: hatte Stadlschultheiß Härtner die ihm angetragene Kandi-
! datur angenommen unter der Bedingung, daß die bürgerl.
i Kollegien mit seiner Kandidatur einverstanden seien . Der

Gemetnderat habe aber mit überwiegender Mehrheit seine
Zustimmung versagt. Das Blatt schließt : „ Hoffentlich wird

s es doch noch gelingen, einen Mann als Kandidaten zu finden ,
i der eine gemäßigtere Richtung als der vom Bund der Land-
! wirte vorgeichlagene extreme Kandidat Dr . Wolfs vertritt ."
! — Also hat man selbst im Bezirk das Gefühl, daß Wolfs
> nicht der richtige Mann ist.

Dürrmenz-Mühlacker , 27 . März . Nach einem
- Vortrag von Handwerkskammersekretär Strobel aus
! Heilbronn vor einer großen Handwerkerversammlung
l über Zwecke und Ziele der Gewerbevereine wurde ein Ge¬

werbeverein Dürrmenz -Mühlacker gegründet . 41 Mit -
j glieder traten bei . _
j Montag Nacht wurde auf den Schnellzug , der
l von Cannstatt 12 Uhr 44 Min . in Stuttgart ankant,

beim Zollamt von der Ludwigsburgerstraße her, ein schar-
! fer S ch uß abgefeuert . Die Kugel zertrümmerte ein Fen -
! ster . Verletzt wurde niemand . Untersuchung ist einge-
! leitet .
Z In Böblingen ist Sonntag Nacht aus dem Amts¬

gerichtsgefängnis der Untersuchungsgefangene Friedrich
! Müller , welcher am Montag nach Berlin hätte trans -
! portiert werden sollen, entwichen . Derselbe hat Tep¬

piche und Strohmatten zerrissen, zusammengebunden und
sich dann heruntergelassen . Nach dem Flüchtigen wird
eifrig gefahndet.

Ein Gärtnerlehrling in Reutlingen hatte letzten
Freitag in der Katharinenstraße eine Ladenkasse ihres Im
Halts beraubt ; als er am Abend wieder den Versuch machte,
wurde er ertappt und flüchtete ; er wurde jedoch von denk
Ladeninhaber eingeholt und der Polizei ^ übergeben.

Die Frau des Gestütstierarzts Schnuck von Güter¬
stein OA . Urach ist Sonntag früh an Kindbettfieber ge¬
storben . Aus Gram hierüber hat sich der Mann eine
Viertelstunde nachher erschossen.

In Jgelsloch OA . Neuenbürg hat der Fabrikar¬
beiter Schwämmle einem jungen Küfergesellcn in über¬
mütiger Rauflust das Messer ztveimal in die Brust ge¬
stoßen und den Bedauernswerten schwer verletzt .

Zu der Niederwälder Affäre hört der

„ Hohenstaufen"
, daß der Bauer Böhmler von Rieder-

wälden , der nach dem Tode der geistesschwachen Dienst¬
magd Schindler mit seiner ganzen Familie verhaftet wor¬
den war , inzwischen aus der Haft entlassen worden ist,
da ihm ein direktes Verschulden an dem Tode des Mäd¬
chens nicht nachgewiesen werden kann . Die größere Schuld
soll auf seiten des weiblichen Teiles der Familie liegen,
die Mutter und die beiden Töchter deK Böhmler sind
denn auch in den letzten Tagest an das Landgerichts¬
gefängnis in Ulm abgeliefert worden , der Sohn wurde
gleichfalls in Haft behalten .

In Bopfingen OA . Neresheim wollte der 34

Jahre alte Arbeiter Heinrich Schwab aus Truchtelfingen «



Während auf dem Bahnhof der Güterzug rangierte , das
Weleise überschreiten, wobei der kurzsichtige Mann vom
lAug erfaßt und getötet wurde .

In Stetten i . R . fiel der 56jährige Weingärtner
MH . Zimmer , ein fleißiger , solider Mann , so unglück¬
lich von dem Garbenboden herab , daß der Tod augen --
Uickkich eintrat .

In Deggingen OA . Geislingen wurde der 17-
jährige Glasschleifer Joseph Friedl Nachts zwischen 12
find 1 Uhr tot nach Hause gebracht. Er hatte infolge der
Freigebigkeit eines Andern tags zuvor ein solches Quan¬
tum Schnaps zu sich genommen , daß er total betrunken zu
Moden fiel und sich hiebei eine Verletzung am Kopf zu-
zog . Ob diese oder der Alkohol direkt den Tod des jun¬
gen Mannes verursacht hat , wird die eingeleitete Un¬
tersuchung ergeben, welche auch darüber Klarheit schaffen
Wird, ob gegen Friedl noch Gewalttätigkeiten verübt wur¬
den, oder ob der Spender sich wegen fahrlässiger Tötung
tzu verantworten hat .

Im Warenhaus Geschwister Knopf in Ravens¬
burg brach Montag Nacht im oberen Stockwerk ein Brand
jaus . Dank dem raschen Eingreifen der Weckerlinie blieb
das Feuer auf seinen Herd beschränkt. Der Schaden ist
jein beträchtlicher, da voraussichtlich der Geschäftsbetrieb
jaufs neue eine Unterbrechung erleidet . Die Entstehungs -
firsache ist noch nicht sicher festgestellt .

Göppingen , 25. März . Zu dem wiederholt er¬
wähnten Radfahrerprozeß , der im Anschluß an
jdie vorjährige Distanzwettfahrt Friedrichshafen -Heilbronn
>(um den Königspokal ) bei dem Ulmer Landgericht durchge¬
führt worden ist, wird jetzt bekannt, daß das Gericht zu
seinem Urteil auf Zahlung der ausgelobten 1000 Mk . an
den Kläger Straßacker -Eßlingen auf Grund einer Zeu¬
genaussage gekommen ist, nach der der erste Sieger in
diesem Rennen , Widenmeyer-Göppingen , nicht auf der
Alb, sondern etwa 300 Meter vor Göppingen , also auf
ebener, wenn nicht sogar abfallender Straße , von seinem
Wotorschrittmacher gezogen worden sein soll. Der be¬
treffende Zeuge beschwor seine Aussage . Einem Antrag
der Beklagten, Widenmeyer und den Schrittmacher zu
Vereidigen , und eine Platzverhandlung anzuberaumen ,
wurde vom Gericht nicht stattgegeben. Gegen das Ur¬
teil der Ulmer Zivilkammer soll Berufung beim Ober¬
sandesgericht eingelegt werden.

Berlin , 26 . März . Die erste Strafkammer des
Landgerichts 1 verurteilte den Redakteur der anarchisti¬
schen Zeitung „Der Revolutionär "

, Paul Franboese ,
Wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten , Aufforderung zum
Ungehorsam gegen die Gesetze und zur Begehung straf¬
barer Handlungen zu 9 Monaten Gefängnis , den
Schuhmacher Fritz Müller zu 3 Monaten und den Maurer
Wilhelm Möller zu 4 Monaten Gefängnis . Der An¬
trag des Staatsanwalt , Franboese und Möller zu ver¬
haften , wurde abgelehnt .

Altona , 26 . März . Die verkaufte Gattin -
Das Landgericht verurteilte einen gewissen Kramer aus
Schisfbek unter Ausschluß der Öffentlichkeit zu einem
Jahr Gefängnis , weil er seine Gattin an einen
Mentier für 2000 Mark unter aufgesetztem Kaufvertrag
tatsächlich „ verkaufte " .

Kunst und Wissenschaft
Stuttgart , 26 . Mai . Kgl. Hoftheater . Am

Donnerstag wird neben Honnoks Drama „ Die Untersuch¬
ung" , das nach seiner günstigen Aufnahme nunmehr fest
dem Spielplan 'einverleibt ist, auch Kleist ' s klassisches Lust¬
spiel „Der zerbrochene Krug " gegeben . Am Freitag 30.
März beginnt dann Kammersänger ePrron von der Dres¬
dener Hofoper sein Gastspiel als Wolfram in „ Tann¬
häuser" und beschließt es am Sonntag in der Titelpartie
von Marschner 's „ Hans Heiling "

. Für beide Gastspiele
zeigt sich ein ungewöhnlich reges Interesse , wie es dem
künstlerischen Ruf des Gastes entsprechend anzunehmen
war .

Vermischtes .
Soll mau nach dem Esse » ruhen ?

Me Einm sagen ja , die Andern nein . Jene berufen
sich auf das Beispiel der Tiere , die nach erfolgter Sät¬
tigung alle Viere von sich strecken, diese meinen dagegen,
daß der Schlaf die Verdauung beeinträchtigt , dadurch
weiterhin den Appetit stört und die Neigung zum Schlag -
stuß befördert . Die letztere Anschauung muß jedenfalls
schon recht alt sein, wie das lateinische Sprichwort lehrt :
kost ooersm -nadis seu passus wriG weuvis , zu Deutsch :
Rach dem Essen sollst du stehen , oder tausend Schritte
gehen . Auch steht dies Sprichwort im „Götz von Ber -
lichingen" jedenfalls an der rechten Stelle , wenn cs vom
Dr . Olearius dem dicken Abt von Fulda als Ratschlag
geboten wird , wozu Liebetraut bemerkt : „ Wahrhaftig , das
Eitzen ist Ihnen nicht gesund. Sie kriegen noch einen
Echlagfluß "

, worauf der Abt sich dann auch wirklich -„ auf¬
hebt", wie Goethe bedeutungsvoll vorschreibt. Schließlich
»brr kann nur die wissenschaftliche Untersuchung einwand¬
frei feststellen , wer von den beiden Parteien recht hat . Dr .
Schule aus Freiburg hat auf chemischem Wege einen si¬
cheren Schluß herbeizuführen versucht. Zwei Personen '
Mit ganz gesundem Magen wurde der Mageninhalt ei¬
nige Stunden nach der Mahlzeit wieder entnommen , nach¬
dem eine geschlafen , die andere nur eine geringfügige
Ruhe genossen hatte . Die Prüfung des Mageninhalts
veranlaßt Dr . Schule zu der Angabe, daß der Schlaf
nach der Mahlzeit immer die Wirkung hat , die Beweg¬
lichkeit des Magens abzuschwächen und gleichzeitig die
Entwicklung von Magensäure zu steigern . Die einfache
Muhe in wagerechter Lage ohne Schlaf vermehrt*dagegen
die Tätigkeit des Magens ohne Zunahme der Magen¬
säure . Daraus würde man schließen , daß es vorteilhaft
ist, sich nach dem Mahl auszustrecken, daß es aber nicht
Nötig ist, wirklich zu schlafen . Der Schlaf wird insbe¬
sondere von Personen zu vermeiden sein, die einen er¬
weiterten Magen besitzen oder schon mit einem Ueber-
kchuß von Magensäure zu schaffen haben.

Vokale und Konsonante « im Telephon .
Während man bekanntlich Vokale sehr klar durch das

Telephon hört , läßt die Deutlichkeit der Konsonanten durch¬
gängig mehr oder weniger zu wünschen übrig . Beson¬ders sind es die Zischlaute, die allein fast gar nicht undim Zusammenhang der Wörter mehr durch Raten als
Hören verstanden werden . Vielfach glaubte man dem
durch Verbesserung der Telephone , Anbringung besonde¬rer Hörtrichter und dergleichen abhelfen zu können, in¬
dem man „laut " und „ deutlich " mit einander verwech¬
selte. Es ist zwar gelungen , sehr laut sprechende Tele¬
phone zu bauen , so laut , daß man im ganzen Zimmerdas Gespräch hört , ja sogar im Maschinenraum von
Schiffen , in denen es bekanntlich nicht sehr leise zugeht,aber die Deutlichkeit der Konsonantenwiedergabe gewann
dadurch nicht. In dieser Richtung hat nun Edmund
Wiersch sehr interessante Versuche angestellt, über die er in
den „ Annalen der Physik" ausführliche Mitteilungen
macht. Er hat zunächst die verschiedenen Laute unserer
Sprache , Vokale, Konsonanten und besonders Zischlaute,
analysiert und gefunden, daß die eigentlichen Zischlaute
durch eine Schwingungszahl entstehen, die mindestensdem Grundton der Luftsäule einer einseitig gedeckten
Pfeife von ca. 14 Millimeter Länge entspricht, d . h . die
Zischlaute weisen eine außerordentlich hohe Schwingungs -
ungszahl auf . Die an unseren Telephonen gebräuch¬
liche Menrbran besitzt nun aber durchgehend einen viel
tieferen Grundton , sie macht ja schließlich auch gezwunge¬
nermaßen die schnelleren Schwingungen mit , aber nur un¬
vollkommen, während alle die Töne , die in der Nähe des
Eigentones der Membran liegen, durch Resonanz eine Ver¬
stärkung erfahren , seit diese den Tönen mit hohen Schwing¬
ungszahlen , den Konsonanten und besonders den Zischlau¬
ten vollständig . Wiersch hat infolge dessen Versuche mit an¬
deren Membranen gemacht, deren Eigenton sehr hoch lag.
Und zwar in der Nähe der Schwingungszahl der Zisch¬
laute . Die praktischen Versuche ergaben ganz außeror¬
dentlich gute Ergebnisse . Die sonst stark vertönenden Vo¬
kale wurden etwas zurückgedrängt, dafür fanden Konso¬
nanten und Zischlaute eine sehr wirkungsvolle Resonanz ,
sodaß sie mit ausgezeichneter Klarheit wiedergegeben wur¬
den. Einige praktische Ausführungsmethoden dieser neuen
Erfindung hat Wiersch , wie er mitteilt , zum Patent an¬
gemeldet, und man darf wohl annehmen , daß die neuen,
auf der gewonnenen Erkenntnis aufgebauten Apparate
für den praktischen Telephonbetrieb einen erheblichen Fort¬
schritt bedeuten.

Rich . Wagner nnd der kunstsinnige Lord.
Folgende Wagner -Anekdote, die gar nicht so unwahr¬

scheinlich klingt, erzählt eine englische Zeitung aus den
„Erinnerungen " des bekannten Pianisten Reisenauer .
„ Als Wagner , der schon einen Weltruhm genoß , nach
London kam, um zum ersten Mal ein Konzert aus seinen
eigenen Werken zu dirigieren , führten ihn seine Freunde
auch bei Lord Pitkin ein, der damals eine hervorragende
Rolle in der Londoner Gesellschaft spielte, aber wohl
der unmusikalischste Mensch in den ganzen drei König¬
reichen war . „ Wo werden Sie austreten ?" fragte der
edle Lord den Komponisten . „ In St . James ' Hall " ,
antwortete Wagner , „und ich hoffe , daß Eure Exzellenz
mir die Ehre geben, zu erscheinen.

" Acht Tage nach
dem Konzert traf Lord Pitkin Wagner auf einer Gesell¬
schaft , die zu Ehren des Meisters veranstaltet worden war ,
und überschüttete ihn sogleich mit einer Flut von Kom¬
plimenten . „ Ich habe Ihrer Vorstellung beigewohnt" ,
sagte er freundlich, „und ich muß Ihnen gestehen , ich
habe mich selten so gut amüsiert . Sie sind wirklich äu¬
ßerst komisch, Herr Wagner .

" Auf diese Bemerkung hin
machte Wagner ein sehr erstauntes Gesicht und auch die
Umstehenden hörten auf, sich zu unterhalten und horch¬
ten verwundert zu. „Ich sage Ihnen "

, fuhr der Lord
liebenswürdig fort , „ ich habe eine Halbe Stunde ge¬
braucht , bis ich Sie mit Ihrem schwarzem Gesicht und
ihrer welligen Lockenperrücke wiedererkannt habe .

" Lord
Pitkin war an jenem Abend aus Versehen in „Christy
Minstrel Hall " gegangen und hatte der Vorstellung —
eines Negerkomikers beigewohnt . . .
Die L 'ebeSlegende von AntoniuS « ud Kleopatra
sucht der italienische Gelehrte Guglielmo Ferrero in
einem interessanten Artikel der „ Revue de Paris " gänz¬
lich zu zerstören . Er weist an Dokumenten und frühe¬
ren Forschungen nach , daß zwischen der Königin von
Aegypten und dem römischen Feldherrn eine Vernunft¬
ehe zu Anfang des Jahres 36 a . Ehr . geschlossen wurde.
Antonius habe sich dazu verstanden, weil Kleopatra sehr
reich war , und diese habe in dem römischen Krieger den
rechten Mann gesehen , um den Hofintriganten die Spitze
zu bieten und ihre aufrührerischen Gelüste zu vertreiben .
Den Titel „ König von Aegypten" habe Antonius nie
annehmen wollen und auch seine erste Ehe mit Octavia
nicht gelöst , was als Beweis für seine Auffassung der
Verbindung mit Kleopatra angesehen werden kann . Daß
er in diese nicht sterblich verliebt war , wie in dem Sha -
kespeareschen Drama so hinreißend dargestellt wird , gehe
schon aus der Tatsache hervor , daß er gleich nach der
Hochzeit Aegypten verließ und sich nach Persien begab.
Schade, aus Antonius einen modernen Mitgiftjäger zu
machen ! Die Legende war jedenfalls schöner .

„Bovza » " !
lieber den japanisch« ! Jubel - und Glückwunschruf

! „ Banzai " , der seit dem ostasiatischen Krieg auch bei uns
bekannt geworden ist, läßt sich die „Deutsche Japanpost "
wie folgt vernehmen : „ . . . Die meisten unserer Leser
werden auch wissen, daß es wörtlich „ Zehntausend Jahre "
bedeutet — die Zahl „ Zehntausend " als allgemeine Be¬
zeichnung gesetzt, wie der Grieche von Myriaden sprach und
wir von Tausenden oder Millionen ; wenn eine Braut
ihrem Schatz im Brief „ tausend Küsse" sendet, nimmt
sie es ja auch nicht so genau ; es können schon ein paar
mehr sein. Wenige aber werden wissen, daß dieser Gruß
eigentlich noch recht neuen Datums ist : er ist nicht ganz
siebzehn Jahre alt . Er wurde geprägt von Dr . Shigeno ,einem bekannten Literaturprofessor in Tokio, und zwar
zu dem Zwecke, daß Lehrer und Schüler der Universität
den Kaiser mit ihm begrüßten , als er am 11 . Februar
1889 die Konstitution verkündete. Als nun vor ein paar
Jahren westlich von Nikko eine Quelle entdeckt wurde, die

ein hervorragendes Tafelwasser lieferte, gab die Tokio-
Universität diesem Wasser ein glänzendes Zeugnis , und so
erhielt das Wasser denn auch den Namen „ Banzai ", der
durch diese Lehranstalt populär geworden ist — in der
Hoffnung , daß es ebenso populär werden möge.

" Nachder obigen, allerdings recht nett abgefaßten Erklärung er¬
scheint der Ausdruck „ Banzai " ganz neueren Datums zusein, doch trifft das hier nicht ganz zu. Me Bezeich¬
nungen „Senshu Banzai " (Senshu bedeutet Tausend
Herbste, Banzai heißt so viel wie Zehntausend Jahre )wurden schon seit langer Zeit bei freudigen Ereignissen
angewandt . So begegnet man denk Ausdrucke „ Banzai "
zum erstenmale in einem! uralten japanischen Werke uitzdas Jahr 461, also im fünften Jahre der Regierung de»
Kaisers Auriaku . Die beiden Ausdrücke „ Senshu Ban -
zai" stammen eigentlich, wenn man es streng nehmenwill , aus China , wo sie von den Chinesen früher gele¬
gentlich der Neujahrsgratulation des Kaisers in Anwend¬
ung kamen, und waren Auch früher schon in Japan in
Gebrauch , wenn auch nur sehr selten. Seit Ausbruch des
Krieges mit China wurde das „ Banzai " zum Gemeinplatzin Japan , bis ihm durch den letzten Krieg mit Rußland
beinahe der Stempel des Internationalen aufgedrückt wor¬den ist.

* * *
— Aus den „Lustigen Blättern " . Jndfi -

viduell ! Ein Fremder ist mit einem Berliner Taxa¬meter gefahren . Der Preisanzeiger steht auf 1,20 Mk.,Und er zahlt 1,50 Mk . , worauf der Kutscher wortlos
davonfährt . Der Fremde ruft nach : „Sie , sagen denn
die Berliner Droschkenkutscher nicht wenigstens „ Danke" ,wenn man ihnen 30 Pfg . Trinkgeld giebt ?" Der Weiß-,lackierte dreht sich um und erläutert jovial : „ Manche
sagen 's — manche ooch wieder nich !" — — In der
Automobil - Ausstellung . Kind zu seiner Mut¬
ter : „ Warum tragen denn die Automänner soone jroßeBrillen ?" — Mutter : „ Na , damit ihnen keen Omnibus
ins Ooge fliegt ! " - Alles Mögliche . Gast ;
„Das Beefsteak ist ja furchtbar zähe ; das haben Sie nicht
genügend geklopft! " — Wirt : „ Bitte , es ist sogar drü¬
ben in der Schmiede gewesen ! "

— Die reiche Heirat . Baron : „ Beruhigen Sie
sich , ich heirate demnächst die einzige Tochter des Korw
merzienrats Silber . . . " — Gläubiger : „ Verzeihen Sie ,
Herr Baron , aber mit der bin ich heute schon an zweiStellen auf dieselbe Weise vertröstet worden .

"
— Offen . A . : Du verkehrst ja jetzt viel im Hause

unseres Chefs ! Welches von den Mädchen in der Fa -,
milie gefällt dir denn am besten ? — B . : Das Dienst¬
mädchen !

Ich schnitt es gern in alle Rinde » ei«. . .
Ich sch ieb' es gern in jedes Album ein,
Ich ritz? es gern in jedes Fenfterlel»,
In jeder Zeitung möchl' ich'« inserieren ,
Zn jeder Teegesellschaft rezitieren.
Auf jede Ansichtskarte möcht '

tch 'S schreiben:
Wer' - dichte» nicht versteht, der laß eS bleiben !
Ich säug ' eS gern in jedes Grammophon,
Ich schrie ' cs gern in jedes Telephon ,
Ich malt' eS gern ans jede Planke hin,
Ich tippt' eS gern auf jeder schreibmaschin ',In alle Fremdenbücher möcht' ich'S schreiben:
Wer's Dichte» nicht versteht , der laß es bleiben l
Mit Feuer malt' ich '» gern an» Firmament,Verkündet ' » gern in jedem Parlament ,Ich sät ' es gern in jede» Feld mit Korn,Und brülle ' eS gera in jedes Nebelhorn.
Möcht' jedem Jüngling hinter'» Obr e» schreiben :Wer's Dichten nicht versteht, der laß es bleiben l

(Aus der . Jugend '' .)

Kandet ««d Vottsrvirtschaft.
Heilbrouuer Straßenbahn - « . An der gestern stattgefundo »

nen Generalversammlungnahmen 1 » Aktionäre mit 288 Akite » teil.D >e Vorsch äge deS Auffiütsrats wurden genehmigt , wonach eine
Lprozentige Dividende zur Verteilung kommt. Udeer den Stand der
Stratzenbahnprsj kie Bückingen und Neckirgartach wurde kurz Bericht
gegeben. Stellung zu den Projetten nahm die Versammlung nicht.Die Vorarbeiten werde» zunächst vom Aussichtsrat ausgeführt.

Besigheim , LS. März. Die hiesige Gewerbebank erzielt«im abgeiauieaen Jahr einen Gesamtumsatz von 1VV7S6S Mk Die
Mitglieder erhalten eine Dividende von 4 Proz .. außerdem wurde«
für 1801 L '/, Pro », nachbezahlt . Das Stammkapital der Mitglieder
beträgt «inschiteßlich der heurige « Dividende und Spareinlagen 89 15»
Mark, der Reservefonds 4 411 Mk , da» gesamte eigene B -trieb»-
kapital d r Bank somit 73 570 Mk., die Zahl der Mitglieder SSL .

Ludwigshaseu , Lg. März Rach Blättermeldungen soll stchder bereit » -ii Jahre bestehende LudwigShafeaer Konsum -
Verein in finanziellen Schwierigkeiten befinden, so daß eine Liqui»Kation des Vereins nicht ausgcschlosten ist 8 « scheint, »aß in letzt«Zeit die kaufmännische Seite de» G»aofsenschaftswc>eu» zu wenig be¬
rücksichtigt wurde . _

Mannheim , 2«. März, « etreidemarkt . SV Kilo Barlett,
März -April 140 .k0, 80 Kilo u. Bah. »l Sem 1 R . 14050 M ., 80
Kilo n . Plato Uugars . 140 .50 M., SO Kilo n. Plata Sm . franr .000 00 Mk., 7« Kilo Rosart, Santa Fs Mk. 0.—, 8 P . 20 Ul«,M. 187 .50, S P . 25 Ulka ISS — Mk . 8 P . gg Ulla M 1S9 .S0 bi»— . S P . 85 Mka 14l .- M . 10 P . Ulka M . 14SK0 10 Pn »
10 Taganrog — , neuer rumänischer Weizen 78/78 Silo 142.50,neu« rumänisch« Weizen 78/80 Sil» 143 .50 bis — . neu«Nr . L hard Winter —.00—, neuer Nr . 2 red Winter Nov -Deg000.00, Nordrussisch« Weizen 180/31 Pfd . 000.00 , Russisch«
Roggen 8 P . lü/LO 11S.bO, Russische « erste «0/61 Kilo M 110.0«
Gelb « Plata -Mai» Rye terms M. —.— .—000 —, Mixed-MaNlM. S4.co, Russisch « Hafer je «ach Qual . M 121—141 Lmertk.Hab« No . 2 weiß 38 Pfd . Febr- .März . — .00. Alle» per 1000
Kilo cii Rotterdam.

Nürnberg » 17 - März . Offiziell« Marktbericht de» Bered«
d» Nürnberger Hopfenkommtsstonäre In den ersten Tage« dies«
Woche war für Exvonzwecke reger Bedarf und zwar nicht nur für
Miuelhopsen zu i» Mk-, sondern auch kür geringe zu 7 - Li Mk .;in der zweiten Wochenhälfie aber zeigte stch fust nur Nachfrage für
Kunds ! aft . wobei selbstverständlich grüafarbige Hopsen in erster Reihe t»B - tracht kamen ; alle grünen Hopfea aver stad sehr spärlich vorhandenund es ist daher deren Preisstand ein fester Im U -drigeu ist di«
Geschäftslage vollständig unverändert; mißsarbige und Hartgelde
Hopsen find nach wie vor stark angeboten . aber nur ganz selten verkäüslrch.
Wochenzusuhr e .wa 3 ,o Ballen. Wochenumsatz >200 B . Stimmung ruhig .
Prrtse per 50 am 24. März : GebirgShopfeu , prima 50 - 55 M-,Markthopfen , prima 40—45 M , do mittel 28—85 M . do. geringe 1i»
bi» 24 M , Hallerrau« , prima «0— 85 M , do. mittel SS — «8 M, do. ge¬
ringe L8 —8LM . Hallertau« Siegel, prima7o 75M, do. mittel45 — 8SM,
Aischgründ« , minel N - 8b M, Würtlemberger , prima 55— 80 SL
do. mittel SS - 45 M, do. geringe Lg — 3 ^ M, Badische prtma 7o—7»M, do . mittel 40 50 M, do. geringe 2S — 80 M, Spalt « Laad, leicht«
Lagen 28— 8« M. Elsähn , prima 50 55 M , do . mittel 65—45 M,Posen« , mittel 85 - 45 M. Für Auswahl an» Partie « wird einig«
Mark mehr bezahlt.



Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad

, » ur 8 . MLrz bis 23 . März 1906.
Geburten .

9 . März Hammer , Theodor , Maurer hier , 1 T .
8 . März Drebinger , Georg Konrad , Friseur hier , 1 T .

18 . März . Nonnenmacher , Johann Friedrich , Schreiner
hier , 1 Sohn .

19 . März . Eisele , Ernst Wilhelm , Gastwirt hier , 1 S .
19 . März . Bott , Jakob Hermann , Taglöhner hier , 1 S .

Aufgebote.
2V . März . Gutbub , Wilhelm , Monteur in Nidau , Kt . Bern ,

Schweiz und Gertsch , Marie Luise, Schrauben -

polisseuse in Biel , Schweiz .
21 . März Volz , Christian , Schneider in Pforzheim und

Reiser , Frida Pauline , Dienstmädchen in Pforz -

heim .
21 . März . Horn , Arno , Geschäftsreisender in Stuttgart

u . Mehnert , Frida Elisabeth , Damenschneiderin
in Stuttgart

23 März . Volz , Wilhelm Gottlob , Schlosser hier und

Henßler , Wilhelmine Friderike hier
Gestorbene.

13 . März . König , Karl Otto , Dienstknecht von Dobel ,
34 Jahre alt .

21 . März . Kemps, Anna Christiane geh. Rath , Ehefrau
deS Hotelbesitzers Christian August Kemps hier ,
43 Jahre alt .

ArrS Stadt und Umgebung .

* Der Postpraktikant 1 . Klasse, Bayer , wurde am
24 . März zum Postassistenten in Wildbad ernannt .

* Das Anwesen des Kaufmanns Chr . Brachhold in der
König Karlstraße 81 lt wurde von Herrn Heinr . Honold , kgl .
Hoflieferant in Stuttgart um den Preis von 48 000 Mk .,
ohne Inventar , käuflich erworben . Die Uebernahme erfolgt
am 1 . September d . I . Herr Honold beabsichtigt einen
Umbau vorzunehmen und einen der Neuzeit entsprechenden
Laden einzurichten .

* Ein kleines , aber um so dankbareres Auditorium war
es , vor dem am Montag abend Frau Wörner - Stuttgart
auf Veranlassung des hiesigen Naturheiloereins über Gicht
und Rheumatismus und ihre Behandlung im Sinne der
Naturheilmethode mit besonderer Berücksichtigung der Luft -
und Sonnenbäder sprach . Die Rednerin erwähnte eingangs
ihres gediegenen Referates , sie hätte geglaubt , daß gerade
in Wildbad , wo jährlich viele Tausende Heilung oder Lin .
derung suchen von derartigen Beschwerden bei den warmen
Quellen ein Vortrag über dieses Thema mehr interessieren

würde . Die Entstehung des Rheumatismus läßt sich meist

auf Erkältung zurückführen , doch verursacht nicht jede Er -

kältung rheumatische Schmerzen ; man muß auch zum Rheu¬
matismus „disponiert " sein . Blutarme Menschen erkranken

daran am häufigsten . Bei raschem Tewperaturwechsel ist

solchen Leuten Vorsicht anzuraten . Die Rednerin verbreitete

sich ausführlich über die einzelnen Arten des Rheumatismus ,
als da sind : steifer Hals , Hexenschuß, Gelenkschmerz, chroni¬

schen Gelenk - und Muskelrheumatismus u . s . w Die Rheu¬
matismen beruhen auf einer Infektion mit niedersten Pilz¬
keimen. Sie dauern mit großer Heftigkeit viele Wochen
hindurch ; beinahe regelmäßig gesellen sich im Verlaufe des

Rheumatismus Entzündungen der Herzklappen hinzu , welche
direkt tötlich werden können , aber weit häufiger zu chroni -

Herzklappenfehlern führen . — Der Muskelrheumatismus ist

meist ein akutes Leiden , das bei entsprechender Behandlung
und geregelter Lebensweise bald verschwindet , in manchen

Fällen wird es auch chronisch. Die Behandlung der rheu¬
matischen Leiden geschieht am besten durch warme Bäder ,
wozu wir ja in Wildbad beste Gelegenheit haben , welche fast
ausschließlich von den Fremden benützt wird . Eine heim¬
tückische Krankheit ist die Gicht , nicht allein deshalb , weil

sie in der großen Zehe beginnt . Die eckte Gicht wird ge -

wöhnlich als der Ausdruck einer eigentümlichen Blutent -

Mischung, nämlich der harnsauren Diathese , angesehen , denn

man findet die Menge der Harnsäure im Blute vermehrt
Der gichtischen Diathese liegt eine Störung des allgemeinen
Stoffwechsels zu gründe . Bei der Gicht spielt die erbliche

Anlage eine Rolle . Die Gicht befällt den Menschen im 30 .
bis 35 Lebensjahr , bei Männern kommt sie häufiger vor
als bei Frauen . Mit Recht wird die Gicht als eine Krank¬

heit der Reichen und hie und da auch der Müssiggänger
bezeichnet, denn unter den mit Podogra , Zipperlein rc . Be -

hafteten befindet sich so mancher , der in seinem Leben eine

reichbesetzte Tafel angestrengter Berufsarbeit vorzog . Umge¬
kehrt kann aber auch Unterernährung zur Gicht führen . Ein

Gichtkranker mnß vor allem seine Lebensweise vollständig
ändern , den Alkohol meiden , rein vegetabilische Kost genießen
und sich viel in der freien Luft bewegen . In den späteren
Stadien leisten unsere Heilquellen vorzügliche Dienste . Ein

spezifisches Mittel gegen Gicht gibt es nicht, die vielen Heil¬
mittel , die in den Zeitungen angeboten werden , sind wirkungs -
los , manche, wie das Colchicum , direkt schädlich

Im zweiten Teil ihres Vortrags kam die Rednerin auf
den wohltätigen Einfluß der Luft - und Sonnenbäder auf
den menschlichen Körper zu sprechen, empfahl den häufigen
Besuch solcher, da es polizeilicherseits noch nicht gestattet ist,
in Badehose und Stehkragen in unfern Wäldern spazieren
zu gehen In allen Städten erfreuen sich die Lustbäder
steigender Frequenz , in Freudenstadt wurde auf Gemeinde¬

kosten ein Luftbad errichtet . Es sei aber auch nötig ,
für die fast durchweg kranke Menschheit alles geschieht, um
der Degeneration Einhalt zu tun .

Der Schluß machte mich doch ein bischen schaudern . So
viele Decadente gibt ' s doch nicht . Und dann muß ich per¬
sönlich gegen den Wunsch der Referentin auf „Gute Besse-
rung " protestieren . Ich bin sehr gesund und lebensfroh ,
als ich aber nach dem Vortrag meiner Villa zueilte (Sie
wissen jetzt wohl schon , wo sie steht), da verspürte ich sämt¬
lichen rheumatischen und Gichtleiden in meinen Gliedern .
Ich weiß nicht, ob es andern auch so geht , schon bei der
Lektüre irgend einer Krankheitsgeschichte verspüre ich dieselbe
Krankheit in mir . Aber heut ' bin ich wieder „xund " .

Diese meine persönlichen Empfindungen schließen aber
nicht aus , daß mich der Vortrag ebenso wie alle Anwesenden
sehr interessierte . Der Referentin und dem Naturheilverein
gebührt für die Veranstaltung des Vortrags alle Anerken¬
nung .

Grimbach , 26 . März . Die Gemeinde verkauft am
Montag den 2 . April , nachmittags 2 Uhr , Langholz , Stangen ,
Brennholz .

Dobel , 26 . März. Die Gemeinde verkauft am Mon¬
tag den 2 . April , nachmittag 2 Uhr auf dem hiesigen Rat .
Haus verschiedenes Brennholz .

Hiebenzell , 26 . März . Das Forstamt verpachtet die
Jagd am Donnerstag den 89 . Mrz , vormittags dlthr auf
6 Jahre

Letzte Rachrichte « .
München , 27 . März. Der vorigen Monat verstorbene

Rentier Cölbl hat der Stadtgemeinde München (meiner
Vaterstadt ) 700,000 Mark Hinterlisten . (Ob sie mir wohl
meinen Anteil nach Wildbad schicken ?)

Berlin , 27 . März. Zwei Fälle von Genickstarre sind
beim Königin - Elisabeth - Regiment in Westend bei Berlin vor¬
gekommen , — Auch aus den Garnisonen Breslau und Stettin
werden wieder Erkrankungen gemeldet bei den dortigen
Regimentern

Zweibrücken , 27 . März. Das Schwurgericht verur¬
teilte heute den 27 Jahre alten verheirateten Fabrikarbeiter
Gustav Engel aus Mariental wegen Ermordung seines
eigenen Vaters zu lebenslänglichem Zuchthaus . Die mit-
anqekla gte Mutter wurde freigesprochen .^

Briefkasten der Redaktion .
Liga . -V . I«. U oontsnuto ävlla 8ua 26 vorr . wi k »

oau3ato oommo piaevro s psr la pivmura oliv llllia. si ö
äuts , l - v 80no molto obbli ^gto . liingrarianäola avtieipa -
tsmvvtv , o von molti saluti 8ono llVU .

Druck und Verlag der Bernd . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst.

Bekanntmachung .
Auf Grund des H 12 der Kgl , Verordnung vom 27 . Dez 1871

und 22 . Mai 1895 wird hiemit nach Verständigung mit den Herren
Geistlichen bis auf weiteres die Zeit der Gottesdienste an Sonn - und
Festtagen wie folgt öffentlich bekannt gemacht :

1 . evangelische Kirche : Hauptgottesdienst 9 V« Uhr bis 10 '/ ,
Uhr .
Nachmittagsgottesdienst von 1 bis 2 '/ , Uhr .

2 . katholische Kirche : Hauptgottesdienst vormittags 8 ' /» Uhr
bis 10 ' /« Uhr .
Nachmittagsgottesdienst von 2 bis 3 Uhr .

Wildbad , den 27 . März 1906 . Stadtjchultheißenamt :

Bund für Vogelschutz in Stuttgart .
Bei der Unterzeichneten Stelle werden ab heute an die Bundes¬

mitglieder zum Selbstkostenpreis
Futterhäuschen und Nisthöhlen

für Stare , Meisen und Rotschwänzchen
abgegeben , auf welche Preisvergünstigung die tit . Bundesmitglieder mit
Obstbaumbesitz besonders aufmerksam gemacht werden .

Sammelstelle Wildbad . Chr . Brachhold , Kaufmann

Lanarien - und Geflügelzüchterverein.
Die Ausschußmitglieder werden gebeten zwecks Besprechung

der Verlosung sich heute abend 8 Uhr im
Gasthaus zum wilden Manu

einfinden zu wollen . Der Vorstand .

vr . moä . kl . Kaninuurtiioi -, 8sM>S>N!
für Harn - A Hautkrankheien .

Mei ik Privatklinik für Nieren -, Blasen -, Harn - <8? Haut¬
kranke befindet sich jetzt in meinem Hause, auf getrennten Stockwerken

Schützenstr . 23 — Konstanz — denn Gchnetzthor .
Sprechstunden : 9 — 12 Uhr vorm ., 2—5 Uhr nachm . ; Sonn¬

tags von 8 — 12 Uhr . Samstag Mittag ist für Blasenspiegelung und
intravesicale Operationen reserviert . — Prospekt .

empfehle
Zier - und Reformschiirzen , Hemden , Hosen , Strümpfe ,
Anstands - und weiße, selbstgemachte llnterröcke , Untertaillen ,
Taschentücher , Gürtel , Glace - und Sommerhandschuhe in

allen Farben .
Große Auswahl in Konfirmandenhüten von 1,50 ^ an bis

zu den feinsten .

Suppennudeln
Suppenbiskuit

allgemein beliebt und verwendet ,
stets frisch zu haben bei

Bäcker Bechtle .

N

Auf Zreitag empfiehlt lebendsrische

Kerrnunn Kuhn .
Schuld - und Mrgjcheiue ^ Le ^ .

/ rn/ *
— gelb und braun — empfiehl :
wegen Aufgabe dieses Artikels billig

Chr . Brachhold .

Den Herren Hoteliers , Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht , daß wir ab 1 . Mai
ds . Js . unfern

während der Saison
laufen lassen werden , zur Abholung und Ablieferung von Hotel - und Privatwäsche jeder Art .

Wir empfehlen unsere aufs modernste eingerichtete Tampfwaschanstalt unter Zusicherung sauberster Aus -
führung und prompter Bedienung , bei größter Schonung der Wäsche .

Telefon : Amt Birkeufcld Nr . 2 .

Empfehle zu billigstem Tagespreis

Arsche .
Adolf WtumeniHul .

2ödr . NLKSV3 .1 .

Lehr : - Vertrüge
sind vorrätig in der Beruh . Hofmannsch ' en Buchdruckerei .

(gemischt in allen Sorten )
empfiehlt Chr . Batt .

Lmil86kulL -

aller Art
liefert billigst C . W . Bott .^
Schweineschmalz

empfiehlt Chr . Batt .

Stets frisch gebräunter

Kcrffee
in allen Preislagen ist zu haben
bei C . Aberle sen .

Inh . E . Blumenthal .
Alleinverkauf für Kaisers

Kaffecgeschäft .
Schöne Italiener

- 7 .
sind eingctroffen und zu haben bei

Adolf Blumenthal .
Frische selbstgemachte
Mer - Nudeln

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

klsedttzil
kRrssuds und trooLovo Loiuixxsnlloodts . strovb .

LkrvML , HLutaussekIüxs

otksne Düsse
Lsinsoküdon . koivxssokvürs , ^ dvrdsins , dö»s
k'ivxsr , alt « 'Vundsn sind okt ssdr d« tnLoLix ;
war bisfisr vargabliafi fioflts
Ssdsiit ru vsrdsn . mscds novd oinvu Vsrsuvd

mit dsr bsstyns ksvüdrton

kiko - szi - si -:
krs! von Oikt und 8üurs , Ooss Llsrlc 1.—»

vanLsodroidsn xsdv » täxüod ein .
Nur sokt in Orixinslpaoicunx vsiss - xrün - kvt

und Dirma Kiod . Ledudsrt L Oo. , WemdBüI ».
FLIsoinmxsn vsiss man rurüoic .

so 15 , fairst . 26 , ösnro * -
kslt, Vsnot , lorp . , KLmplsrpkisstsr.
js k, Nfloib 36 , ( .'kr >8uropjn 0,5 .

2u tmbeu in dsu « vists » ^ xvtbsKvn .

OlmmMKnvr
^

von Mk . ISS die Flasche
an empfehle in größter

Auswahl . s4
, 1 »» r»»» W
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